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Mit neuer Energie
in die Zukunft

Weitere MalRnahmen zur Schonung unserer Ener-
gievorrate und zum Schutz unserer Umwelt sind
dringend notwendig. Energieeinsparung und erneu-
erbare Energien kédnnen hier entscheidend weiter
helfen.

Heizung und Warmwasserbereitung haben einen An-
teil von rund vierzig Prozent am gesamten Energie-
verbrauch unseres Landes. Die Warmeversorgung
fir Gebaude bietet deshalb das gréfRte Einsparpoten-
zial, bei dem jeder seinen ganz personlichen Beitrag
leisten kann. Helfen Sie mit — auch in lhrem eigenen
Interesse. Baulicher Warmeschutz, Heizungsmoder-
nisierung und die Nutzung von Sonnenenergie bie-
ten hervorragende Maglichkeiten.

Der Markt bietet heute viele Techniken fir eine ratio-
nellere Energienutzung an. Der Staat unterstltzt das
Energiesparen und die CO,-Minderung seit vielen
Jahren durch Fortentwicklung des Ordnungsrechts
wie z.B. dem Erlass der neuen Energieeinsparver-
ordnung, durch finanzielle Férderprogralmme sowie
durch Information und Beratung.

Diese Druckschrift zeigt hnen, was Sie tun kénnen
und welche Mafinahmen der Staat finanziell fordert.
Machen Sie mit beim Energiesparen! Mit lhrem
Beitrag schonen Sie nicht nur die Umwelt, sondern
auch Ihren Geldbeutel.

bl

Dr. Otto Wiesheu
Bayerischer Staatsminister
far Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie

Dr. Glnther Beckstein

Bayerischer Staatsminister
des Innern



Erhebliches Energiesparpotenzial bei
Gebaude und Heizung

Fast 40 % der in Deutschland insgesamt eingesetz-
ten Energie flieen in die Raumheizung und Warm-
wasserbereitung.

In den privaten Haushalten — Auto nicht mitgerech-
net — sind es sogar 87 % (Heizwéarme 75 %, \Warm-
wasser 12 %). Dies macht deutlich, welches Ge-
wicht die Einsparung von Warmeenergie in Gebau-
den hat.

Vielfaltige Einsparmaldnahmen bieten sich an, wie
z.B. Warmedammung der Gebaudehlle, Heizungs-
modernisierung, Warmerickgewinnung und die
Nutzung von Sonnenenergie mittels Warmepumpen
oder Kollektoren.

Vorschriften iiber Mindeststandards -
Die neue Energieeinsparverordnung
(EnEV)

M Allgemeines

Wichtigste Energiesparvorschrift fir Gebaude und
Heizung ist die am 1. Februar 2002 in Kraft getretene
Energieeinsparverordnung (EnEV); sie 16st die frihe-
re Warmeschutzverordnung und Heizungsanlagen-
Verordnung ab.

Wesentliches Ziel der neuen EnEV ist, den Energie-
bedarf bei Neubauten um durchschnittlich weitere
30 % auf den sog. Niedrigenergiehaus-Standard
abzusenken. Sie enthélt aber auch Nachrlstanfor
derungen an den Baubestand.

B Was gilt fiir den Neubau?

Wahrend die Warmeschutzverordnung auf den Heiz-
warmebedarf abstellte, gibt die neue EnEV — auf der
Grundlage einer Gesamtbilanzierung der Gebau-
dehdille und Anlagentechnik — als Hauptanforderung
den hochstzulassigen Jahres-Primarenergiebe-
darf (siehe Bild) vor.

Dieser ganzheitliche Ansatz ermaoglicht auch eine
flexiblere Planung, denn ein weniger hoher Standard
beim baulichen Warmeschutz kann nunmehr durch
eine effizientere Anlagentechnik ausgeglichen wer
den — oder umgekehrt.

Dabei muss allerdings ein baulicher Mindestwarme-
schutz eingehalten werden, der in seinem Niveau
mit den Anforderungen der bisherigen Warmeschutz-
verordnung vergleichbar ist.

B Was gilt fiir den Gebaudebestand?

Néhere Einzelheiten zu den Nachristvorschriften bei
Gebéaude und Heizung finden Sie im folgenden Kapi-
tel »Altbauten«.

B »Energiebedarfsausweis« und »Unternehmer-
erklarung«

Die wesentlichen Berechnungsergebnisse nach der
EnEV werden in einem »Energiebedarfsausweis«
zusammengestellt. Im Unterschied zum bisherigen
Warmebedarfsausweis werden nunmehr neben den
gebaudespezifischen Daten auch die Kennwerte der
Heizungsanlagen mit erfasst.



Bei Neubauten und wesentlichen baulichen
Anderungen ist der Energiebedarfsausweis Pflicht,
bei Altbauten freiwillig.

B EnEV-AnforderungsgrofRe nHochstzulassiger

Primarenergiebedarf« fiir Wohngebaude mit un-
terschiedlicher Warmwasserbereitung in Abhan-
gigkeit vom A/V,-Verhiltnis
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Quelle: AVV Energiebedarfsausweis vom 07.03.2002

A =Warmelbertragende Umfassungsflache
(Hullflache)
Ve = beheiztes Gebdudevolumen

Beispiel:

Der hochstzulassige Jahres-Priméarenergiebedarf
eines kleinen Reihenmittelhauses liegt bei etwa
100 bis 120 kWh je m? Gebaudenutzflache.

Der Primarenergiebedarf beriicksichtigt auch die
Energieverluste bei Gewinnung, Umwandlung und
Verteilung der jeweils eingesetzten Energietrager
aulRerhalb des Gebaudes.

Anhand des Energiebedarfsausweises kann der
Bauherr in einfacher Weise kontrollieren, ob sein Ge-
baude den Vorschriften der EnEV entspricht. Kaufern
oder Mietern eines Gebaudes ist auf Wunsch Ein-
sicht in den Energiebedarfsausweis zu gewahren.

AulRerdem mussen — auf der Grundlage der baye-
rischen Vollzugsregelungen — bei Anderung der
Aufdenbauteile oder installierten Anlagentechnik in
bestimmten Fallen »Unternehmererklarungen«
(schriftliche Erklarungen der Fachbetriebe) vorgelegt
werden.

B Wie ist der Vollzug in Bayern geregelt?

Die Zustandigkeiten und die Ausgestaltung des Voll-
zugs der EnEV sind in Bayern in einer Verordnung
(ZVENnEV vom 22. Januar 2002) festgelegt. Zustan-
dig sind grundsatzlich die unteren Bauaufsichtsbe-
horden. In die Vollzugslberwachung sind auch die
Bezirkskaminkehrermeister und Sachverstandige
einbezogen.

B AuBRerdem noch wichtig zu wissen

Das Anforderungsniveau der EnEV ist nach dem
Stand der Technik erreichbar. Es ist auch wirtschaft-
lich erflllbar, wenn in der Verordnung enthaltene
Kompensationsmaoglichkeiten zwischen den Anfor-
derungen an die Bauteile und an die Anlagentechnik
ausgenutzt und verstarkt neue technische Entwick-
lungen eingesetzt werden.

Lassen Sie sich von den teilweise komplizierten
Regelungen nicht abschrecken. Um die Einhaltung
der staatlichen Vorschriften mussen sich in erster
Linie die Bau- und Heizungsfachleute kimmern.



Modernisierung - in wenigen Schritten
zum Ziel

Die Altbauten bieten das mit Abstand groR3te, wirt-
schaftlich nutzbare Energiesparpotenzial in unse-
rem Land. Die Energieeinsparverordnung enthalt
daher auch Vorschriften zur Nachristung im Baube-
stand. Zu unterscheiden ist hier zwischen »beding-
ten« Anforderungen und »unbedingten« Anforderun-
gen:

»Bedingte« Anforderungen werden ausgeldst,
wenn bestehende Gebaude erweitert oder wenn
AuRRenbauteile ersetzt, erneuert oder erstmalig ein-
gebaut werden (z. B. nachtragliche Dammung der
Aufdenwande und des Daches, Austausch von Fens-
tern). Diese Anforderungen sind wirtschaftlich ver
tretbar, da auch bei einer Sanierung der Bauteile
Kosten anfallen wirden.

In begrenztem Umfang enthélt die EnEV auch
»unbedingte« Nachristanforderungen beim un-
veranderten Gebaudebestand. Dazu zéhlen im We-
sentlichen die Dammung nicht ausbaufahiger, aber
unzuganglicher Dachraume, die Dammung bisher
ungedammter zuganglicher Heizungsrohre und
Warmwasserleitungen bis Ende 2006. Alte Heizkes-
sel fiir Ol oder Gas mit Einbaudatum vor Oktober
1978 mlssen ebenfalls bis Ende 2006 ausgetauscht
werden. Die Austauschfrist verlangert sich bis Ende
2008 bei Heizkesseln, die so ertlichtigt wurden,
dass die Abgasverlustgrenzwerte eingehalten sind
oder deren Brenner nach dem 1. November 1996 er
neuert wurden. Sind allerdings bereits Niedertempe-
ratur-Heizkessel oder Brennwertkessel vorhanden,
ist ein Austausch nach der EnEV nicht erforderlich.

Die EnEV lasst Ausnahmen zu: Eigentimer von
Wohngebauden mit nicht mehr als zwei Wohnun-
gen, von denen zum 1. Februar 2002 eine der Eigen-
timer selbst bewohnt, sind von den genannten
»unbedingten« Nachristanforderungen der EnEV
freigestellt. Nur im Fall eines Eigentimerwechsels
muss — mit einer Frist von zusétzlich zwei Jahren ab
dem Eigentumstbergang, frihestens jedoch nach
Ablauf der oben genannten Frist Ende 2006 — nach-
gerlstet werden.

Nahere Einzelheiten zum Vollzug der EnEV, zum
»Energiebedarfsausweis« und zur »Unternehmer-
erklarung« finden Sie im vorhergehenden Kapitel
»Neubauten«.

Oft rentiert es sich, mehr zu tun, als der Staat
ohnehin vorschreibt.

Durch energiesparende Modernisierungsmaflnahmen
bzw. Anpassung an den heutigen Standard lassen
sich bei Hausern, die alter als 20 Jahre sind, bis zu
zwei Drittel des Heizenergieverbrauchs einsparen.
Aber auch bei »jlingeren« Altbauten rentieren sich oft
Maflnahmen, die den Energiebedarf weiter senken.

Verschaffen Sie sich deshalb Klarheit, ob Sie etwas
tun sollten und was Sie gegebenenfalls tun konnen.
Es sind nur wenige Schritte:

Schritt 1:

Ist Ihr eigener Heizenergieverbrauch zu
hoch? — Berechnen Sie selbst

Bevor Sie daran gehen, energiesparende Moderni-
sierungsmafinahmen in Angriff zu nehmen, sollten
Sie sich einen Uberblick verschaffen, wie es um den
Energiebedarf |hres Gebaudes Uberhaupt bestellt
ist. Mit dem folgenden Energie-Check kénnen Sie
selbst den Energiehunger lhres Gebadudes einfach
und schnell bewerten und einordnen.

Mein personlicher Energie-Check:

Eine einfach zu berechnende und sehr aussagefa-
hige Energie-Kennzahl ist der »spezifische Heizener
gieverbrauch« bzw. der »spezifische Primarenergie-
verbrauch«.

M So konnen Sie ihn berechnen:

Bestimmen Sie zunachst den Heizenergiever-
brauch in Kilowattstunden (kWh). Wenn lhr Ge-
baude mit Fernwarme oder Nachtstrom beheizt
wird, so kdnnen Sie den Gesamtenergieverbrauch
direkt der Jahresabrechnung entnehmen. Bei O,
Gas oder Kohle kénnen Sie den Endverbrauch mit
Hilfe des Berechnungsschemas auf der nachsten
Seite umrechnen.



Ziehen Sie davon den Energiebedarf fur Warm-
wasser ab, wenn die Warmwasserbereitung mit
dem Heizungssystem gekoppelt ist. Er betragt rund
700 bis 1.000 Kilowattstunden pro Person und Jahr
(mittleres Verbrauchsniveau).

Den dann verbleibenden Heizenergieverbrauch
teilen Sie durch die gesamte beheizbare Wohnflache
Ihres Gebaudes. Multiplizieren Sie nunmehr diesen
Wert mit dem zutreffenden Brennstoff-Priméarener
giefaktor (fp) aus der Tabelle auf Seite 6.

Je nachdem, ob der spezifische Jahresprimarergie-
verbrauch eher im roten oder im grtinen Bereich der
Farbskala auf der ndchsten Seite liegt, sind Energie-
sparmalinahmen dringender oder nicht.

M Berechnungsbeispiel

FUr die Heizwarme- und Warmwasserversorgung
eines freistehenden Einfamilienhauses mit einer
beheizbaren Wohn-/Nutzflache von 150 m? werden
jahrlich 3.400 Liter Heizdl bendtigt. Das Haus wird
von einer vierkopfigen Familie bewohnt. Wie hoch
ist der spezifische Jahrespriméarenergieverbrauch?

Jahresverbrauch
Heizol 3.400 Liter x 10 kWh/Liter = 34.000 k\Wh
Erdgas m®  x 10,56 kWh/m® = kWh
Kohle kg x 8 kWh/kg = kWh
Fernwarme kWh x 1 = kWh
Strom (bei
Elektrohzg.) KWh 1 - KWh
Jahresverbrauch Summe 34.000
Jahrlicher Warmwasserverbrauch
(nur ausfillen, wenn das Warmwasser vom
Waérmeerzeuger der Heizungsanlage bereitet wird)
Personen  x 1000 kWh/Person

= &.000 —_— - 4000 k\Wh
Jahresheizenergieverbrauch = 30.000 K\\Wh
beheizte Wohnflache / 750 m?
Spezifischer Jahresheizenergieverbr. = 200 K\Wh/m?
Pimaérenergiefaktor (fp) s. Tabelle X 124
Spezifischer Jahrespriméarenergieverbr. =] 220|kWh/m?

Ergebnis: 220 kWh/m?.
(Das Beispielhaus liegt im mittleren Bereich der
Farbskala auf der nachsten Seite).

B lhr personlicher Heizenergieverbrauch

Tragen Sie hier Ihre Werte ein und berechnen Sie

selbst.

Vergleichen Sie dann |hren spezifischen Jahrespri-
maérenergieverbrauch mit der Farbskala auf Seite 6.

Jahresverbrauch
Heizol Liter x 10  kWh/Liter = kWh
Erdgas m®  x 10,56 kWh/m® = kWh
Kohle kg x 8 kWh/kg = kWh
Fernwarme kWh x 1 = kWh
Strom (bei
Elektrohzg.) KWhox 1 = KWh
Jahresverbrauch Summe
Jahrlicher Warmwasserverbrauch
(nur ausfillen, wenn das WWarmwasser vom
Warmeerzeuger der Heizungsanlage bereitet wird)
Personen x 1000 kWh/Person

= —_— - kWh
Jahresheizenergieverbrauch = kWh
beheizte Wohnflache / m?
Spezifischer Jahresheizenergieverbr. = kWh/m?
Pimarenergiefaktor (fp) s. Tabelle X
Spezifischer Jahresprimérenergieverbr. = kWh/m?

Quelle: FfE Forschungsstelle flr Energiewirtschaft, Mlnchen
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B Primarenergiefaktoren fiir verschiedene Brennstoffe

Primérenergie-
faktoren fp

Brennstoff Heizol EL 1.1
Erdgas 1.1
Brennstoffe Flussiggas 1,1
Steinkohle 1.1
Braunkohle 1.2
fossiler Brennstoff 0,7
Nah-/ Fernwarme aus Kraft-WWarme-Kopplung
erneuerbarer Brennstoff 0,0
_ fossiler Brennstoff 1,3
Nah-/Fernwarme aus Heizwerken
erneuerbarer Brennstoff 0,1
Strom Strom-Mix 3,0

Quelle: DINV 4701-10

Jahrlicher Priméarenergieverbrauch im Vergleich

(in kWh pro Quadratmeter)

WSchV = Warmeschutzverordnung 1995
EnEV = Energieeinsparverordnung 2002

Reihenmittelhaus
kleines Mehr-
familienhaus

Einfamilienhaus
Reiheneckhaus

groRes Mehr-
familienhaus

<« Durchschnitt
Gebaudebestand

<« Durchschnitt
Gebaudebestand |

<« Durchschnitt
Gebéaudebestand

M Die Farbskala fiir den Selbsttest
(Lesen Sie fir Ihren Gebaudetyp in der Farbskala ab,
ob Ihr Heizenergieverbrauch niedrig oder zu hoch ist.)

© Grin:

Sehr gut! Ihr Heizenergieverbrauch ist relativ nied-
rig. Er entspricht ungefahr dem neuerer Gebaude.
Ihr Gebaude befindet sich also in gut geddmmtem
Zustand und/oder Sie heizen sehr effizient bzw.
sparsam.

© Gelb:

Ihr Heizenergieverbrauch entspricht etwa dem Durch-
schnitt des gesamten Gebaudebestands. Prifen Sie
alle Moglichkeiten, ihn zu reduzieren. Mit geeigne-
ten Mafinahmen lassen sich die Heizkosten etwa
um die Halfte verringern.

@ Rot:

Ihr Gebaude verbraucht eindeutig zuviel Heizenergie.
Sie sollten deshalb rasch etwas unternehmen — flr
Sie werden sich viele Energiesparmalinahmen gut
rechnen! Sie kdnnen Ihre Heizkosten um deutlich
mehr als die Halfte verringern

Quelle: FfE Forschungsstelle fur Energiewirtschaft, Minchen



Schritt 2:

Wann welche MaRnahmen?

Beachten Sie bitte, dass die neue Energieeinsparver-
ordnung flr bestimmte Félle eine Nachristung bzw.
Modernisierung von Gebdude und/oder Heizung ver
bindlich vorschreibt (siehe dazu vorstehendes Kapi-
tel »Modernisierung — in wenigen Schritten«).

Unabhangig davon ist empfehlenswert, ohnehin an-
stehende Modernisierungs- und Sanierungsarbeiten
als guinstige Gelegenheit zur Umsetzung von Ener
giesparmalnahmen zu nutzen.

Einige Beispiele zeigt Ihnen die Tabelle.

B Und denken Sie daran:

Nicht nur 6konomische, sondern gerade auch 6ko-
logische Griinde sprechen fir Modernisierungsmal3-
nahmen.

Vor 1978 eingebaute Heizkessel missen nach der
neuen Energieeinsparverordnung ohnehin grundsatz-
lich bis Ende 2006 ausgetauscht werden (ausgenom-

men sind Niedertemperatur-Heizkessel und Brenn-
wertkessel, flr Ein- und Zweifamilienhauser gilt eine
Sonderregelung).

Aber auch eine 15 oder 20 Jahre alte Heizungsan-
lage entspricht oft nicht mehr dem Stand der Technik.
Moderne Heizkessel arbeiten mit Nutzungsgraden
Uber 90 %, d.h. die Energieverluste Uber die ganze
Heizperiode liegen bei modernen Anlagen mittler
weile unter 10 %. Wenn |hr Heizkessel immer noch
mit konstant hohen Heizwassertemperaturen betrie-
ben werden muss oder die Raumtemperatur im
Heizkeller die 20-Grad-Marke Ubersteigt, dann soll-
ten Sie umgehend prifen, wie lhre Heizung moder-
nisiert werden kann.

Die Heizungsmodernisierung ist zwar unter
Kosten-Nutzen-Gesichtspunkten in der Regel die
attraktivste EnergiesparmalRnahme. Aber auch War
meschutzmalinahmen am Gebaude (Fenster, Dach,
AufRenmauern, Kellerdecke) kdnnen wirtschaftlich
sein; sie vermindern den Energiebedarf erheblich
und dauerhaft. Bei unzureichendem Warmeschutz
der Gebaudehlle gehen Jahr fir Jahr unnétig viel
Energie und Geld verloren.

Baulicher Warmeschutz Heizung und Warmwasser
C
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Schritt 3:

Gute Beratung ist unerlasslich — Der Staat
fordert mit Zuschiissen

Die passenden EnergiesparmalRnahmen herauszu-
finden, ist oft nicht einfach. Eine gute Beratung kann
hier weiterhelfen.

Der Staat fordert nicht nur Investitionen in Energie-
einsparung und erneuerbare Energien, sondern auch
anbieter und herstellerunabhangige Energiespar
beratung von Haus- und Wohnungseigentiimern.
Fordermadglichkeiten bestehen auf Landes- und Bun-
desebene (siehe auch Ubersichtstabelle auf Seite 9):

»Energiespar-Check Bayern« (Initialberatung
durch das Bayerische Kaminkehrerhandwerk fir
Ein- und Zweifamilienhauser bzw. kleine Mehrfami-
lienhauser, die alter als 20 Jahre sind — zweijahriges
Projekt, geférdert vom Bayerischen Wirtschaftsmi-
nisterium),

»Vor-Ort-Beratungs-Programm« des Bundes
(ingeneurmafige Beratung fir Wohngebaude, fur
die vor dem 1. Januar 1984 die Baugenehmigung
erteilt worden ist).

Welche staatlichen Finanzhilfen fiir welche
MaRBRnahmen bei Neu- und Altbauten?

Prifen Sie, ob die von lhnen geplanten MafRnahmen
gefordert werden konnen. Die Finanzhilfen-Tabelle
auf den nachsten Seiten gibt einen Uberblick tiber
die wichtigsten einschlagigen Fordermdéglichkeiten
bei Neubauten und Altbauten.

Neben den Férderprogrammen des Bundes und
des Freistaats Bayern haben zumTeil auch Kom-
munen und Energieversorgungsunternehmen
(EVU) Forderprogramme entwickelt. Fragen Sie
deshalb auch nach bei Ihrer Gemeinde- oder
Stadtverwaltung und bei lhrem EVU.

B Wichtiger Hinweis:

Achten Sie bitte darauf, dass bei allen Forderpro-
grammen der Antrag auf Forderung vor Beginn
der MalBnahme zu stellen ist.

Als Mafinahmenbeginn gilt bereits die Unterschrift
unter den Kaufvertrag oder Auftrag. Nachtraglich
gestellte Antrage sind aus haushaltsrechtlichen
Grinden von einer Forderung ausgeschlossen.



Finanzhilfen fir Energieberatung und Investitionen in Energieeinsparung und erneuerbare
Energien (Stand: April 2005)

Forderprogramme kénnen sich andern. Erfragen sie deshalb die aktuellen Férderkonditionen bei den in der
Tabelle angegebenen Informationsstellen.

Zuschiisse

Antragstellung, Informationen

»Energiespar-Check Bayern« (Initialberatung
des Bayerischen Kaminkehrerhandwerks insb.
flr Ein- und Zweifamilienhduser)

Bezirkskaminkehrermeister/Innung "

»Wor-Ort-Beratungs-Programm« des Bundes
(Wohngebaude)

Bundesamt fir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
(BAFA)
Tel.: (061 96) 908-625 - www.bafa.de

Marktanreizprogramm »Erneuerbare Energien«
des Bundes

Bundesamt fur Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
(BAFA)
Tel.: (061 96)908-625 - www.bafa.de

Bayerische Biomasse-Férderung

Technologie- und Forderzentrum im Kompetenzzent-
rum flr nachwachsende Rohstoffe, Straubing
Tel.: (094 21) 300-214

1 KaminkehrerInnungen:
Oberbayern
Telefon: (089) 14 36 84-0
Niederbayern
Telefon: (087 31) 392123
Oberpfalz
Telefon: (0 84 64) 94 55
Oberfranken
Telefon: (092 08) 58 05 73
Mittelfranken
Telefon: (09 11) 54 40 70
Unterfranken
Telefon: (093 02) 21 87
Schwaben
Telefon: (08 21) 56 87 80
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Zinsglnstige Darlehen

Antragstellung, Informationen

Kreditanstalt fur Wiederaufbau (Kf\W):

KfW-Programm ,, CO»-Geb&udesanierung”
KfW-Programm ,Wohnraum modernisieren
(Standard / Oko-Plus)”

KfW-Programm ,, Okologisch bauen”
KfW-Programm ,, Solarstrom erzeugen”

Banken und Sparkassen
(bei KW nur Information, aber keine
Antragstellung moglich:

Te

[.: (018 01) 3355 77 - www.kfw.de)

Bayerisches Modernisierungsprogramm

Bezirksregierungen in Bayern

(Sachgebiet Siedlungs- und Wohnungsbau) 2
Landeshauptstadt Mlnchen,

Stadte Augsburg und Nudrnberg3

www.wohnen.bayern.de

Erhohte Einspeisevergiitungen fiir Strom aus

erneuerbaren Energien

Informationen

Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)

Stromversorger, Netzbetreiber

2)

Regierung von Oberbayern — Mlnchen
Telefon: (089) 21 76-0

Regierung von Niederbayern — Landshut
Telefon: (08 71) 8 08-01

Regierung der Oberpfalz — Regensburg
Telefon: (09 41) 56 80-0

Regierung von Oberfranken — Bayreuth
Telefon: (09 21) 6 04-0

Regierung von Mittelfranken — Ansbach
Telefon: (09 81) 53-0

Regierung von Unterfranken —Wrzburg
Telefon: (09 31) 3 80-0

Regierung von Schwaben — Augsburg
Telefon: (08 21) 3 27-01

3

Landeshauptstadt Miinchen

Referat flr Stadtplanung und Bauordnung
Stadtsanierung und Wohnungsbau
Telefon: (0 89) 2 33-00

Stadt Augsburg

Amt flr Wohnbauférderung

Telefon: (08 21) 342-0

Stadt Ndrnberg

Amt fir Wohnen und Stadterneuerung
Telefon: (09 11) 2 31-0



Bei Fragen wenden Sie sich bitte

H an die jeweils genannte Antragstelle

M an die Deutsche Energie-Agentur (dena)
Info-Hotline: (080 00) 7367 34
www.deutsche-energie-agentur.de

B an das Bayerische Energie-Forum

Info-Hotline: (0 18 05) 3570 35
www.bayerisches-energie-forum.de

e
-
Encrgie

11



	Energieeinsparung bei Gebäude und Heizung
	Vorwort
	Neubauten
	Altbauten
	Finanzhilfen



